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Buch

1932, Port ra baul in der Süd see. auf ei ner hoch zeit kreu zen sich 
die Wege der Prin zes sin elsa Fa’alua Jen sen, die den deut schen han
dels mann hen ning Mat thes hei ra tet, der fran zö si schen Pros ti tu ier ten 
 Pau lette, die dem rei chen, für sei ne ext ra va ganz be rühm ten eng län
der ti tus War wick Ge sell schaft leis tet, und der po ly nesi schen Kell
ne rin io lana. el sas ehe steht un ter kei nem gu ten Stern, und als sie 
be reits kurz nach der trau ung auf sich al lein ge stellt ist, fin det sie 
Un ter schlupf bei ti tus War wick. in dem traum haf ten haus über der 
 ha fen stadt, durch des sen pa ra die si schen Gar ten blaue  Schmet ter lin ge 
flat tern, trifft elsa Pau lette und io lana wie der. Schon bald schweißt 

ein düs te res Ge heim nis die Frau en an ei nan der…

Au to rin

Sa rah Bene dict lebt und ar bei tet in deutsch land und auf Gran 
 can aria. Sie hat be reits ei ni ge sehr er folg rei che his to ri sche  ro ma ne 

und ei nen Kri mi nal ro man un ter an de rem na men ver öf fent licht.

Bei Blan va let au ßer dem von Sa rah Bene dict lie fer bar:
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7

Ver gif te te hoch zeit

9. Mai 1932

Mit er fri schen der Küh le und wun der ba rer Gleich mä ßig
keit ström te der Pas sat wind in die Ma tupi Bay hi nein, und 
elsa hielt ihm das Ge sicht wie ei nem Lieb ha ber ent ge gen. 
ei nen Gin Pa hit in hän den, blick te sie von der ho tel
ter ras se auf Port ra baul, das einst deut sche Ko lo nie ge
we sen und nach dem ers ten Welt krieg an aust ra li en ge
gan gen war. Pa puaneu gui nea war ein ihr un be kann tes 
und doch ver trau tes Land. die Bucht war an ders als alle 
Buch ten, die elsa von ih rer hei mat Sa moa kann te, was 
an den ge wal ti gen hö hen lag, die Port ra baul flan kier
ten. ein Ge bir ge von gut mü ti gen Wol ken rag te über dem 
Ge bir ge von schwar zen, un be re chen ba ren Vul ka nen auf, 
vier, fünf, sechs oder mehr an der Zahl, böse alte Män
ner, der ta vurvur, der Sulp hur, der Matu pit, Ge sand te 
des Feu er got tes.

trotz dem fühl te elsa sich ir gend wie zu hau se, war ihr 
vie les ver traut, etwa die auf den rif fen ho cken den Kin
der mit ih ren an gel schnü ren, die in der Mit te der Bay 
sacht schwan ken den Boo te, die Ge sän ge am Strand, die 
Schreie der tie re aus dem na hen Wald, das geis ter haf te 
Leuch ten kurz vor Son nen un ter gang … der Sand färb
te sich oran ge, eben so wie die Stäm me der Ko kos pal men 
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und die häu ser der Wei ßen, el sas hoch zeits kleid und die 
schnee wei ßen Uni for men der po ly nesi schen ho tel kell ner 
drin nen im Fest saal. das Licht um schloss die gan ze Welt, 
als wol le es sa gen: ihr da un ten ge hört alle zu sam men.

die da un ten sa hen das je doch an ders. es gab eine Welt 
der Wei ßen und eine Welt der ein hei mi schen, die bei de 
das Kunst stück zu we ge brach ten, am sel ben Ort zu exis
tie ren, ohne sich zu be rüh ren. auf der Stra ße ging man 
gruß los an ei nan der vo rü ber, am Strand fisch ten und wu
schen die ei nen, wäh rend die an de ren Fe der ball spiel ten, 
in den mit Palm stroh ge deck ten hüt ten am Stadt rand 
wur de all a bend lich ge sun gen, in den stei ner nen häu sern 
auf den hü geln stell te man die Gram mo pho ne an. eine 
jahr tau sen de al te Mu sik traf auf Ver di und Wag ner, ge le
gent lich auch auf Swing, sie kol li dier ten un ter den La ter
nen, lös ten sich wie der von ei nan der und ent schweb ten 
ih rer Wege. als seit frü her Kind heit ver wais te toch ter des 
deut schen han dels ka pi täns Uwe Jen sen und der sa mo
a ni schen Prin zes sin Letii ver stand elsa die se tren nung 
bes ser als je der an de re. Be reits in ih rem tauf na men spie
gel te sich der Kon flikt oder, freund li cher aus ge drückt, der 
Kont rast der Kul tu ren, der sich durch alle Be rei che ih res 
jun gen Le bens zog. Ver mut lich war sie die ein zi ge Per son 
auf der Welt, die mit Vor na men elsa Fa’alua hieß.

der name war nur das deut lichs te an zei chen da für, 
dass sie eine un ge wöhn li che und ein sa me Kind heit ge habt 
hat te. Zwar war die kö nig li che re si denz ihr Zu hau se ge
we sen, al ler dings hat te sie dort ge lebt wie aschen put tel, 
eine läs ti ge fa mi li ä re Ver pflich tung, her vor ge gan gen aus 
ei ner Misch e he. nie man dem hat te sie es recht ma chen 
kön nen, so sehr sie sich auch an streng te. alle hat ten we
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gen der kleins ten Klei nig kei ten an ihr he rum ge nör gelt. 
Sie kam sich vor wie eine Ver trie be ne im ei ge nen Land. 
die an de ren Kin der, so wohl die der Wei ßen als auch die 
der weit läu fi gen Kö nigs fa mi lie, mie den sie auf Wei sung 
ih rer el tern, weil sie von ei nem an ge hö ri gen der ehe ma
li gen Ko lo ni al macht ab stamm te. die Be to nung lag auf 
ehe ma lig. die Macht ver hält nis se hat ten sich ge än dert, 
und ei nen deut schen zum Va ter zu ha ben galt als pein lich. 
elsa – ihr name war zu ei nem Schimpf wort ge wor den, so 
als hie ße sie »Stin ker«, und auch spä ter, als er wach se ne, 
hat te man ihr kei ne Zu nei gung ent ge gen ge bracht. der 
Plan der Fa mi lie war ge we sen, sie mit ir gend ei nem an de
ren Misch ling aus Sa moa zu ver hei ra ten oder mit je man
dem, der in dem Bund mit ihr mehr Vor tei le als nach tei
le sah, ei nem klei nen Be am ten viel leicht, des sen Kar ri e re 
eine ehe frau mit kö nig li chem Blut för der lich sein konn te.

el sas Plan war je doch ein ganz an de rer. Schon mit elf 
Jah ren hat te sie er kannt, dass Sa moa nicht ihre hei mat 
blei ben konn te. Wäh rend die an de ren Kin der mit ei nan
der spiel ten, war sie zu ei ner klei nen, ein sa men Bucht ge
gan gen, wo hun der te blau er Schmet ter lin ge flat ter ten, 
und hat te Bü cher ge le sen – eu ro pä i sche Bü cher, Bi o gra
fi en wie die über rem brandt, Mo zart und den Son nen
kö nig, die Stü cke von Shakes peare, Schil ler und Mo lière, 
Wer ke von tols toi, Stoker, den Bron tëSchwes tern, Ste
fan Zweig … Sie ver schlang al les, von den Klas si kern bis 
zu ar thur conan doyles de tek tiv ge schich ten – und ne
ben bei lern te sie auch noch meh re re eu ro pä i sche Spra
chen. Mit acht zehn ka men die Lie bes ro ma ne von hed wig 
court hsMah ler dazu. der »ret ten de Prinz«, auf des sen 
er schei nen man sich in die sen Bü chern ver las sen konn te, 
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hat te es elsa an ge tan. Sie fie ber te umso stär ker mit den 
Pro ta go nis tin nen, je mehr sie selbst auf den Prin zen war
te te, der sie er lös te.

ein paar arme um schlos sen el sas tail le von hin ten.
»hier sind Sie also, Frau Mat thes«, flüs ter te hen ning 

ihr ins Ohr. »ich dach te schon, du wärst mir weg ge lau fen.«
Sie lehn te ihre Wan ge ge gen sei ne. »da wäre ich schön 

dumm. ich hör te, wie dich man che hier als den schöns ten 
Jung ge sel len der Süd see be zeich net ha ben.«

»der heu te die schöns te Jung frau der Süd see ge hei ra tet 
hat. habe ich dir schon ge sagt, dass du in die sem hoch
zeits kleid um wer fend aus siehst?«

»drei mal.«
Sie trug eine Kre a ti on aus wei ßer Pa ri ser chif fon sei de 

mit ei nem Bro kat schlei er, ihr ers tes eu ro pä i sches Kleid. 
in Sa moa hat te sie tra di ti o nel le Klei dung tra gen müs
sen – nicht etwa Bast röck chen, die ge hör ten der Folk lo re 
an, son dern luf ti ge, leich te, knie lan ge Ge wän der in bun
ten Far ben. Vie le Jah re lang hat te elsa sich ge wünscht, 
ein mal wie eine Wei ße an ge zo gen zu sein. da her war ihre 
Wahl auf ein be son ders fest li ches, ja, pom pö ses hoch
zeits kleid ge fal len. als sie es zum ers ten Mal an pro biert 
hat te, war ihr der Schreck wie ein Strom stoß durch die 
Glie der ge fah ren. das Kleid war wun der schön, und ge
nau des wegen, so fand sie, pass te es nicht zu ihr.

im mer wenn hen ning sie lob te und be wun der te, war 
ihr da nach, sich um zu dre hen, um sich zu ver ge wis sern, 
dass da kei ne an de re Frau stand. elsa hat te kei ne hohe 
Mei nung von ih rem aus se hen. hat te ein Jun ge oder 
Mann sie an ge starrt, so hat te sie das im mer auf ihre an
ders ar tig keit zu rück ge führt, denn sie war ei nen hal ben 
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Kopf grö ßer als ihre zahl rei chen Ku si nen. die se hat ten, 
im Ge gen satz zu ihr, gro ße Brüs te und klei ne Stups na
sen und ent spra chen so mit dem gän gi gen Schön heits i de
al Oze a ni ens. auch war el sas haut hel ler als die ty pisch 
sa mo a ni sche, näm lich ka ra mell far ben, und ihre schwar
zen haa re fie len nicht so schön weich, wes halb sie sie 
stets hoch steck te und nie, wie die Sit te es vor sah, lang 
und  of fen trug. So mit war elsa auch in die ser hin sicht 
eine au ßen sei te rin.

hen ning war der ers te, der sie als »schön« be zeich net 
hat te. er war der Sohn ei nes ree ders und de sig nier ter 
erbe ei nes han dels hau ses, das Kon tak te in die Süd see zu 
knüp fen ver such te. Sie wa ren sich zu fäl lig in der re si denz 
über den Weg ge lau fen, und er war elsa zu ih rer Lieb lings
bucht ge folgt. Sie frag te ihn über deutsch land aus. er er
zähl te ihr al les, was sie wis sen woll te, und staun te, wie 
viel sie be reits wuss te. Je den tag, pünkt lich um drei Uhr 
nach mit tags, war er von da an zur Bucht ge kom men. Mit 
sei nen acht und zwan zig Jah ren war er noch jung, er sah 
gut aus, war freund lich, zärt lich und lie be voll, kam von 
weit her … nicht von ir gend wo, son dern aus Bre men, der 
hei mat von el sas Va ter, den sie als klei nes Kind ver lo ren 
hat te. der hei mat, die sie noch nie, au ßer auf Fo tos, zu 
Ge sicht be kom men hat te.

die Stun den mit hen ning in der Bucht wa ren die 
schöns ten, die elsa je er lebt hat te. Sie gierte nach sei nen 
Komp li men ten, putz te sich he raus, so gut sie konn te, ver
gaß so gar die Bü cher und dach te die gan ze Zeit über nur 
an ihn. als er ihr drei tage vor sei ner ab rei se ei nen hei
rats an trag mach te, war es für elsa, als über rei che er ihr 
die Schlüs sel für den Kä fig, in dem sie seit ih rer Kind heit 
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fest saß. es war, als hebe er sie auf sei nen Schim mel und 
rit te mit ihr di rekt ins Pa ra dies.

»Was hat es ei gent lich mit dem klei nen etui auf sich, 
das du mir vor hin ge ge ben hast, mei ne Prin zes sin?«

Sie lä chel te. »du bist ver wun dert, nicht wahr?«
»na ja, ich habe eine Mus kat nuss da rin ge fun den.«
ihr war das al les ein we nig pein lich, und sie war froh, 

dass hen ning im mer noch hin ter ihr stand und sie ihm 
da her nicht in die au gen se hen muss te. »nen ne mich mei
net we gen eine al ber ne Gans, aber … ich habe in ei nem 
Buch von hed wig court hsMah ler ge le sen, dass …«

»du meinst die se Kitsch ro man au to rin?«
»Ge nau die. in ei nem ih rer ro ma ne über reicht eine 

ster ben de Groß mut ter ih rer ge lieb ten en ke lin eine Kas
ta nie und sagt, sie sol le sie dem Mann schen ken, von dem 
sie si cher sei, ihn für im mer zu lie ben. Zehn Jah re spä ter 
ist es dann so weit. Mich hat lei der kei ne Groß mut ter ge
liebt. die Mut ter mei ner Mut ter hat nie auch nur ein net
tes Wort zu mir ge sagt, ver mut lich weil ich sie zeit ih res 
Le bens an die ›Ver feh lung‹ ih rer toch ter er in nert habe. 
also habe ich mir vor Jah ren selbst auf er legt, dem Mann, 
den ich für im mer lie ben wer de …«

»… eine Mus kat nuss zu schen ken.«
»in er man ge lung ei ner Kas ta nie.«
er um fing sie noch fes ter, was sie sehr ge noss. am meis

ten hat ten ihr im mer die Um ar mun gen ge fehlt. Seit ihre 
el tern ge stor ben wa ren, war sie nicht mehr lieb kost wor
den. das war am schwers ten ge we sen. die Bü cher und die 
Schmet ter lin ge konn ten ei ni ges er set zen – Freund schaf
ten, Ge schen ke, auf merk sam keit –, nicht aber die Lie be.

»ich hal te dich ganz si cher nicht für eine al ber ne Gans«, 
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sag te hen ning, »und auch ich wer de dich für im mer lie
ben, Prin zes sin. ich freue mich schon auf nach her, wenn 
wir ins Bett ge hen. Sag mal, wirkt Mus kat nicht aphr odi
sie rend?«

»Um him mels wil len, du darfst die nuss doch nicht 
zer rei ben!«

er lach te. »es war nur ein Spaß. das mit der nuss, mei
ne ich. das da vor nicht.«

elsa wur de ner vös, wenn sie an die hoch zeits nacht 
dach te. hen ning hat te sie noch nie nackt ge se hen. Wür
de sie ihm ge fal len? Zu gleich ver trau te sie ihm, er wür de 
sie füh ren, lie ben … Sie sehn te sich nach sei nen Bli cken, 
Be rüh run gen und zärt li chen Wor ten.

er sag te: »Vor her ha ben wir lei der noch ei ni ge Pflich
ten zu er fül len. die ers ten hoch zeits gäs te tref fen bald 
ein. Kommst du?«

»Gleich. Geh schon mal vor.«
Sie blick te ihm nach und konn te ihr Glück kaum fas

sen. el sas Ku si nen hat ten es zu ver ber gen ver sucht, aber 
sie wa ren al le samt nei disch auf sie ge we sen, weil sie ei nen 
solch at trak ti ven Mann ab be kom men hat te. hen ning hat
te blon de haa re, tief blaue au gen, eine sport li che Fi gur, 
wenn gleich er von leicht un ter durch schnitt li cher Grö ße 
war. er war ele gant ge klei det, konn te sich aus drü cken 
und lach te ger ne – sei ne Wit ze hat ten so gar den Kö nig 
amü siert. auch in wirt schaft li cher hin sicht war er eine 
gute Par tie. aber was das Wich tigs te war: er trug elsa 
auf  hän den.

in den ta gen der Über fahrt von Sa moa nach Port ra
baul war elsa je den Mor gen mit der Fra ge auf ge wacht, ob 
das al les nur ein traum ge we sen war – oder ein ro man 
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von hed wig court hsMah ler. Sie hat te näm lich nicht nur 
den Mann fürs Le ben ge fun den. es schloss sich auch ein 
Kreis, denn die hei rat mit hen ning be deu te te die an
er ken nung und na tür li che Fort füh rung ih rer deut schen 
Wur zeln. ihr Va ter wäre ge wiss stolz auf sie.

noch ein mal wand te sie das Ge sicht dem Strand zu, 
der vom ho tel nur durch eine Ufer stra ße und eine ak
ku ra te rei he von Pal men ge trennt war. die Ge sän ge, die 
von dort ka men, konn te sie nicht in ih rem Wort laut ver
ste hen, wohl aber in ih rem aus druck. in der Süd see gab 
es hun der te von idi o men, jede in sel hat te prak tisch ihre 
ei ge ne Spra che. aber das tie fe re Ver ständ nis, aus dem 
die Lie der wuch sen, war das sel be. die Wei te des Stil len 
Oze ans trenn te ihre ein hei mi schen Be woh ner nur räum
lich, und so war Port ra baul, wenn gleich tau sen de Mei
len von Sa moa ent fernt, ihr fast so nahe wie die hei mat 
ih rer Ju gend. Letz te re war nun vor bei. ein paar Wo chen 
wür de sie mit hen ning noch hier blei ben, bis er sei ne Ge
schäf te er le digt hat te, doch in Ge dan ken wand te sich elsa 
längst der zwei ten hei mat zu, die seit Kin der ta gen in ih
rem  her zen leb te.

»end lich!«, seufz te sie.

rund ein hun dert Per so nen ka men zur Fei er ins ho tel 
»Kron prinz«: deut sche, Bri ten, aust ra li er, hol län der, 
ame ri ka ner – al les, was rang und na men hat te. die 
meis ten wa ren wie hen ning Ge schäfts leu te, die an den 
na tür li chen res sour cen der in sel ver dien ten, den zwei 
gro ßen K: Ko kos und Kaut schuk.

»Wo wer den Sie le ben?«, frag te eine äl te re dame elsa.
es war das ers te Mal, dass sie dem aus ge setzt war, was 
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man all ge mein Kon ver sa ti on nann te. in Sa moa gab es so 
et was nicht, zu min dest nicht un ter den ein hei mi schen, 
und zu den Wei ßen hat te elsa oh ne hin kaum Kon takt ge
habt. Um sich zu üben, las sie seit ei ni ger Zeit eng li sche 
ro ma ne, die in der Ober schicht der vik to ri a ni schen Ära 
spiel ten.

»Zu nächst hier. hen ning muss für sei nen Va ter noch 
ei ni ge Ge schäf te ab wi ckeln, be vor wir zu sei ner Fa mi lie 
nach Bre men heim keh ren. Wie scha de, dass wir so we nig 
Ge le gen heit ha ben wer den, Sie und die an de ren Mit glie
der der Ge sell schaft von ra baul ken nen zu ler nen. Sie sind 
alle ganz rei zend«, er klär te sie ar tig.

»Wir wer den uns eben falls ih rer er in nern, mei ne  Lie be. 
Sa gen Sie, hat ten Sie Mühe, in ih ren Schu hen zu lau
fen? ich hat te den ein druck, als wä ren Sie mehr mals 
 um ge knickt.«

Man hat te es also be merkt. da bei hat te sie ta ge lang 
ge übt. »in der re si denz sind wir im mer bar fuß ge lau fen«, 
gab sie zu.

die alte dame zog die au gen brau en hoch. »ach … 
Ähm, nun ja, das ist si cher lich sehr viel … be que mer.«

»ich wer de üben.«
»Ge wiss, ge wiss. Sa gen Sie, hat die Fa mi lie ih res Gat

ten Sie mit of fe nen ar men emp fan gen?«
»Oh, ich habe sie noch nicht ken nen ge lernt.«
»Sie mei nen, sei ne el tern wis sen noch nichts von der 

hei rat?«
elsa stutz te. »doch … na tür lich … ich neh me es zu

min dest an … Si cher … Wie so auch nicht?«
die alte dame lä chel te breit. »na tür lich, Sie ha ben 

recht. Wie so soll te er es vor sei nen el tern ver heim li chen?«
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So bald elsa sich von ei ner Grup pe Frau en ab wand te, 
setz te hin ter ihr ge dämpf tes Ge schnat ter ein, das sie an 
je nes von Zwerg pa pa gei en er in ner te, und so bald sie sich 
ei ner an de ren Grup pe zu wand te, ver stumm te die se für ei
nen Mo ment, be vor je mand zum Bei spiel sag te:

»Was für ein zau ber haf tes hoch zeits kleid Sie tra gen, 
mei ne teu ers te.«

»dan ke. es ist erst vor zwei ta gen mit dem Post schiff 
ge kom men. die an pro be war ges tern, es muss te noch ge
än dert wer den. die Schnei de rin hat die nacht durch ge
ar bei tet, wo für ich ihr sehr dank bar bin. ich weiß nicht, 
was ich sonst ge macht hät te.«

»nun ja, im Bast röck chen und mit Blu men gir lan de vor 
den al tar ge tre ten, neh me ich an.«

elsa lach te aus vol ler Brust über den Witz. die an de
ren Frau en fie len mit ei ni gen Se kun den Ver zö ge rung und 
sehr ver hal ten ein.

die Braut fühl te sich wohl auf ih rer hoch zeits fei er. Sie 
ging in dem präch ti gen Fest saal von ei ner Men schen trau
be zur an de ren, sah sich um, blieb kurz ste hen, wech sel
te hier und da ein paar Wor te auf deutsch oder eng lisch. 
dann schritt sie in ih rem präch ti gen Pa ri ser hoch zeits
kleid als die Kö ni gin des ta ges wei ter, um ge ben vom 
wei ßen es tab lish ment der Süd see, von Mil li o nä ren und 
Ma gist ra ten, von Zi gar ren duft, Wal zer me lo di en und ele
gan ten hü ten. Sie war dort an ge kom men, wo sie im mer 
hin ge wollt hat te: in der Ge sell schaft eu ro pas.

»Un fass bar, se hen Sie mal da«, em pör te sich My rtle 
Maloy, eine aust ra li sche dame, und deu te te auf den 
Mann, der so e ben den Fest saal be trat. »dass er es wagt, 
hier auf zu tau chen, auf ei ner hoch zeit!«
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der herr war un ge fähr fünf zig Jah re alt, eine mo nu
men ta le Ge stalt mit kräf ti ger Fi gur und enor mer Wir
kung. au gen wie Such schein wer fer, eis blau, kon zent riert, 
sehr di rekt. an fast je dem Fin ger ein ring, prot zig wie 
der ei nes Bi schofs, das gan ze abc der edel stei ne an zwei 
hän den. et was an stö ßi ges spiel te um sei ne lä cheln den 
Lip pen.

»Wer ist das?«, frag te elsa.
»War wick.« Sie sprach den na men aus, als spre che sie 

über eine am phi bie, die die meis te Zeit im Schlamm 
 leb te. »ti tus War wick.«

ei gent lich ti tus cor ne li us War wick, ein eng län der, der 
seit drei ßig Jah ren in der Süd see weil te. ta del los ge klei det, 
war er den noch ohne Vor nehm heit. das Ver ruch te drang 
ihm aus al len Po ren, und die Ver ach tung der Ge sell schaft 
kleb te des halb an ihm wie Sand an ei nem schweiß nas sen 
Kör per. Sie ging al ler dings nicht so weit, dass man es sich 
ge leis tet hät te, ihn nicht ein zu la den. da für war er ein fach 
zu reich – und sorg te für zu gu ten Ge sprächs stoff auf der 
an er eig nis sen ar men in sel. trotz dem reg te man sich je
des Mal über sein er schei nen auf, im mer aus ei nem an
de ren Grund. an die sem tag we gen sei ner Be glei tung. 
er stell te sie als Ma de moi selle Pau lette vor, und das mit 
ei nem sol chen Schmelz auf der Zun ge, dass selbst dem 
Letz ten klar wur de, wel chem Ge wer be das schät zungs
weise drei ßig jäh ri ge Fräu lein nach ging.

ti tus War wick drück te el sas hand ei nen un an stän dig 
lan gen Kuss auf. »Mei nen Glück wunsch, ho heit.«

dass er die förm li che an re de ver wen de te – die we
nigs ten eu ro pä er hiel ten die se eti ket te ge gen über  ei ner 
Süd see a ris tok ra tin ein –, mach te in el sas au gen sei ne 
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an züg li chen Ges ten teil wei se wie der wett. Sie moch te 
ex zent ri ker – aber nur, so lan ge sie ihr nicht den hoch
zeits tag ru i nier ten. da ihre Gäs te em pört wa ren, em pör te 
auch sie sich ein we nig.

»ab heu te ein fach nur Frau Mat thes«, er wi der te sie 
kühl und ent zog ihm ihre hand.

»Prin zes sin bleibt man ein Le ben lang«, schmei chel te 
er. »darf ich vor stel len: Pau lette. ich ent deck te sie kürz
lich in ei nem hüb schen Gäss chen in Kimbe, der haupt
stadt neu bri tan ni ens. Wir sind uns buch stäb lich in die 
arme ge lau fen.«

ein rau nen ging durch die um ste hen de Gäs te schar  
wie ein Wind stoß durch Blatt werk. nicht nur dass ti tus 
War wick eine Pros ti tu ier te zu ei ner hoch zeits fei er mit
brach te, er be nann te sie auch noch öf fent lich als das, was 
sie war.

»Von mir eben falls die bes ten Wün sche«, sag te Pau lette 
in na he zu ak zent frei em deutsch. Sie war eine schlan ke, 
fast ha ge re, hoch ge wach se ne Frau, gut ei nen Kopf grö
ßer als elsa, mit dem teint ei ner Bett lä ge ri gen und dem 
ent schlos se nen aus druck ei ner ama zo ne. Zu Letz te rem 
trug un ter an de rem das glat te, kur ze, streng ge schei tel te 
hell blon de haar bei. ihre Stim me war ein biss chen kalt, 
me tal lisch, hoch mü tig, so als wol le sie dem skan dal ge füt
ter ten rau nen der Men schen um sie he rum ih ren Stolz 
ent ge gen set zen. »ich hof fe, ti tus und ich kom men nicht 
zu spät.«

»Kei nes wegs«, er wi der te elsa. »Wir sind noch beim 
ape ri tif.« Sie wuss te nicht, wie sie sich der Frem den ge
gen über ver hal ten soll te, war un si cher, ob sie sich ein fach 
nur ir ri tiert oder auch ver är gert ge ben durf te. Von ih rem 
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hoch zeits tag hat te sie im mer ge hofft, er möge per fekt ab
lau fen, ohne Pros ti tu ier te.

Bis da hin war al les so gut ge gan gen: das recht zei tig aus 
Pa ris ein ge trof fe ne Kleid, kaum ab sa gen der ge la de nen 
Gäs te, die fei er li che Ze re mo nie in der klei nen pro tes tan ti
schen Ka pel le von Port ra baul, die seg nen den Wor te des 
Pas tors, das üp pi ge Ku chen büf ett … Mit die ser hoch
zeit konn te elsa vor die Welt tre ten und sa gen: ich habe 
al les rich tig ge macht, ich bin kein na i ves, hula tan zen
des Mäd chen, kei ne Kan ni ba len toch ter, nicht die Ge lieb
te des ers ten Of fi ziers der »Boun ty«, kein bar bu si ges, von 
Paul Gau guin port rä tier tes Pa ra dies vö gel chen – ich bin 
eine deut sche, mei nes Va ters Kind.

eine hure bei tisch stör te die ses Bild. es könn te hei
ßen: Was kann man an de res er war ten, wenn eine hula
Prin zes sin hei ra tet, als dass auf dem Fest hu ren tan zen? 
Sie kam nicht um hin, Pau lette ins ge heim fort zu wün
schen, zu rück in das hüb sche Gäss chen in Kimbe. Sie 
woll te sie nie wie der se hen.

die her ren gin gen be reits vor dem des sert dazu über, 
ihr Blut mit anis schnaps an zu rei chern, und die schon 
leicht an ge grau ten da men rühr ten ab seits da von mit Sil
ber löf feln in ih ren stän dig ge füll ten tee tas sen. elsa war 
fest ent schlos sen, sich al len eu ro pä i schen Ge pflo gen hei
ten zu un ter wer fen, rühr te eben falls flei ßig, saß steif da 
und lausch te ei ner Kon ver sa ti on, die sich haupt säch lich 
um die Kar ri e ren der Kin der der je wei li gen da men dreh
te. eine Stun de lang hör te sie mit an ge streng tem in te res
se zu, aber da rü ber wur de sie müde, ohne dass sie et was 
da ge gen tun konn te. Bei die sem the ma konn te sie nicht 
mit re den. ihr ein zi ger Bei trag be stand da rin zu schmun

Haus_CS55.indd   19 30.10.2013   15:06:41



20

zeln, wenn die an de ren da men schmun zel ten. ein mal 
sag te sie so gar et was, näm lich dass sie hof fe, ihre Kin der 
wür den der einst in hei del berg stu die ren, sie habe ge hört, 
das sei eine her vor ra gen de ad res se. da rauf hin kehr te be
tre te nes Schwei gen ein, was ihr klarmach te, dass sie wie
der ein mal et was Fal sches ge sagt hat te.

nach ei ner Stun de Kon ver sa ti on sehn te sie sich nach 
ei nem Mo ment des al lein seins, nach Wind und Mee res
rau schen. eine wei te re hal be Stun de lang konn te sie die
se Sehn sucht un ter drü cken, dann ent schul dig te sie sich, 
ging er neut auf die ho tel ter ras se und at me te tief durch.

es war längst fins ter. Ver ein zelt schlän gel ten sich elek
tri sche Lich ter die um lie gen den hü gel em por, und der 
him mel war von ei nem glit zern den Ge spinst be deckt. 
aus dem dun kel he raus dröhn te der Oze an. in der Luft 
lag ein sal zi ger al gen ge ruch, und je nach dem, wo her die 
Bri se weh te, wur de er von tro pi schen düf ten ab ge löst. 
elsa schau te in die nacht der Ma tupi Bay. Sie war ein 
rie si ger ge schütz ter na tur ha fen, ein mit Was ser ge füll ter 
Kra ter am äu ßers ten ende der halb in sel Ma tupi auf der 
in sel neu bri tan ni en, um ge ben von Ber gen und Wäl dern – 
der in be griff vom ende der Welt. Von schwan ken den Ka
ta ma ra nen aus war fen die Fi scher am abend ihre net ze 
in die sanft wo gen den Flu ten aus.

als sich el sas au gen an die nacht ge wöhnt hat ten, 
schäl ten sich die phan tom haf ten Um ris se der Vul ka ne 
lang sam aus dem blau schwar zen hin ter grund he raus.

»Wun der schön und furcht ein flö ßend zu gleich, nicht 
wahr?«

ti tus War wick war auf die ter ras se ge tre ten, ohne dass 
sie ihn be merkt hat te. nun wand te sie sich ihm zu. Sein 
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gro ßes, nicht be son ders schö nes Ge sicht war kaum zu 
se hen.

»ab und zu«, fuhr er fort, »stößt der ta vurvur eine 
rauch wol ke aus, so als hät te er mal eben an ei ner Pfei fe 
ge zo gen und leh ne sich ge müt lich zu rück. ein präch ti ger 
täu scher, die ser Berg. Man muss sich be wusst ma chen, 
dass un ter der halb in sel die Lava strömt, ge räusch los wie 
Blut durch ei nen Kör per.«

War wicks Stim me war rau, dun kel und ero tisch, sie ver
führ te zum Zu hö ren und nach den ken.

»Wenn es ih nen so ge fähr lich er scheint«, frag te elsa, 
»wie so le ben Sie dann aus ge rech net hier?«

»ich lie be die sen ge pfleg ten Ort, an dem je der zeit das 
Ur zeit li che in das ein drin gen kann, was wir Zi vi li sa ti on 
nen nen.«

»Und wenn das Ur zeit li che die dro hung ei nes ta ges 
wahr macht?«

»Mich wür de es als ei nen der ers ten er wi schen. da
rauf lege ich gro ßen Wert, müs sen Sie wis sen. ich lebe 
in der präch tigs ten Vil la der in sel, wenn nicht des ge
sam ten ar chi pels, hoch über dem Meer, mir wer den die 
La va bro cken nur so um die Oh ren flie gen.« er lach te. 
»Wenn es so weit kommt, wer de ich eine Fla sche mei
nes teu ers ten Bor deaux ent kor ken und dem Un ter gang 
zu pros ten.«

»Oh, Sie sind ent we der ver rückt oder ein an ge ber.«
»Bei des, selbst ver ständ lich.«
elsa lä chel te. Sie moch te die Un ter hal tung, die sich 

kom plett von der Kon ver sa ti on der da men un ter schied.
»Ver mut lich kön nen Sie sich bei des leis ten«, sag te sie.
»Und ob!«, rief er. »die an de ren, die da drin nen im 
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Saal, le ben hier, um mög lichst viel Geld zu ma chen. ich 
habe jetzt schon mehr Geld, als ich in die sem Le ben aus
ge ben kann.«

all mäh lich wur de er ihr ein biss chen zu selbst ge fäl
lig, da her warf sie ei nen kur zen Blick auf sei ne be ring
ten hän de.

»Un ü ber seh bar«, sag te sie.
War wick ver stand, was sie mein te. »Ge fal len ih nen die 

rin ge etwa nicht? Sie wa ren sehr teu er.«
»das war die ti ta nic auch«, ent geg ne te sie.
er lach te. »Sie ge fal len mir. Gna den lo se ehr lich keit 

ist ein gu ter an fang, um ein auf re gen des Le ben zu füh
ren. Sie sind an ders als die Men schen hier, die se Ge sell
schafts dar wi nis ten, die glau ben, an pas sung sei der bes te 
Weg, um zu über le ben. Ja, wenn es nur ums Über le ben 
gin ge … ich habe die sem irr glau ben ab ge schwo ren. ich 
tue, was ich will, und wenn mir acht Klun ker an mei nen 
Fin gern ge fal len, dann tra ge ich sie, egal was die an de ren 
da rü ber den ken. im Grun de sind Sie mir sehr ähn lich, 
Prin zes sin elsa Fa’alua Jen senMat thes, Sie trau en sich 
nur noch nicht, ihre na tur aus zu le ben.«

»Sieh ei ner an. Und das mei nen Sie nach ein paar 
 Mi nu ten zu wis sen, ja?«

»Ge wöhn lich habe ich ei nen aus ge zeich ne ten ins tinkt, 
was Men schen an geht, be son ders bei Frau en. Kei ne der 
da men im Saal wird Sie je als eine der ih ren ak zep tie ren, 
und sei en Sie froh da rü ber.«

»Sie ir ren sich.«
»Selbst wenn. Wol len Sie wirk lich so sein wie die? Wie 

Frau Mohn haupt, die so un ter halt sam ist wie eine Stra
ßen la ter ne? Wie Mrs. Od swintay lor, die die Ur sa che für 
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das Ma gen ge schwür ih res Man nes ist? Wie die Jung fer 
Bleu lich, die wun der schö ne Zäh ne hat, aber au gen, wie 
man sie sonst nur vom Kar ne val kennt? Oder gar wie jene 
mar mor ge sicht ige Mo ral wäch te rin, die uns ge ra de vom 
Saal aus be ob ach tet?«

Ge meint war My rtle Maloy, die vier zig jäh ri ge Wit we ei
nes aust ra li schen Mis si o nars, de ren Blick sich an elsa und 
War wick fest ge saugt hat te. an Sonn ta gen sah sie aus wie 
die wie der auf er stan de ne Ma ria Mag da le na, ein fleisch ge
wor de ner Seuf zer mit ei nem hauch von hei li gen schein. 
an den üb ri gen ta gen war sie em sig wie ein han dels ver
tre ter, an ge trie ben von dem nie en den den Wunsch, die 
Men schen von ih rer Ware zu über zeu gen. Got tes Bot
schaft gab es bei ihr im abon ne ment, das sie re gel mä
ßig und münd lich in den häu sern aus lie fer te, im mer zur 
tee zeit. Je den nach mit tag war sie wo an ders, be waff net 
mit Bi bel und Son nen schirm, und plau der te bei ei nem 
coo kie über das alte tes ta ment, von dem sie fas zi niert 
war. noch nicht ein mal der Pas tor ver moch te mit ih rem 
Wis sen Schritt zu hal ten. Bei elsa war sie zwei tage vor 
der hoch zeit vor stel lig ge wor den und hat te sie auf ihre 
Glau bens fes tig keit ab ge klopft. elsa, pro tes tan tisch er zo
gen, hat te mit ach und Krach be stan den.

»ich fin de, wir soll ten uns wie der in den Saal be ge ben«, 
sag te elsa.

»We gen der Maloy? Sie wol len sich dem ter ror die ser 
Per son un ter ord nen, ob wohl Sie ihn ge nau so ab sto ßend 
fin den wie ich?«

»ich wünsch te, Sie wür den mir nicht im mer zu sa gen, 
was ich an geb lich den ke. Und was un ser Zu sam men sein 
an geht: es schickt sich nicht, wenn eine Frau und ein 
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Mann, die nicht Mann und Frau sind, in der nacht so 
lan ge mit ei nan der al lein sind.«

»Wie so vie le re geln, ist auch die se idi o tisch.«
»den noch hal ten sich alle in Port ra baul da ran.«
»Mit der in Port ra baul ver sam mel ten dumm heit 

könn te man den gan zen pa zi fi schen Gra ben fül len. im 
Prin zip habe ich nichts ge gen dumm heit. der Ju gend bei
spiels wei se sehe ich ger ne in ih rer Ba na li tät zu. Schlimm 
sind nur jene, die so blei ben. Be reits drei ßig jäh ri ge dum
me sind eine furcht ba re Sa che, noch äl te re sind un er träg
lich. des we gen sind Sie und ich ja auch aus dem Saal der 
dum men ge flo hen.«

»Vor sicht, Sie spre chen auch von mei nem Mann.«
»Glau ben Sie? nein, ich hal te sehr viel von ihm. Sei ne 

Fä hig keit, Mar ti nis zu mi xen, ist enorm. Vor al lem wenn 
man be denkt, dass er deut scher und mit Mar ti nis so 
we nig auf ge wach sen ist wie Bri ten mit Ku ckucks uh ren. 
Glau ben Sie mir, vor Ku ckucks uh ren his se ich die wei
ße Fah ne. ihr in tel li gen ter Gat te hin ge gen stürzt sich mit 
Ver ve auf je den Mar ti ni, den er mi xen darf.«

Wie der glaub te elsa, sich em pö ren zu müs sen, ob wohl 
sie im tiefs ten in nern kei ne Lust dazu ver spür te. ti tus 
War wick war an ders als alle Män ner, die sie bis her ken
nen ge lernt hat te. So hat te noch nie mand in ih rer Ge gen
wart ge spro chen.

»ich wer de mir das nicht län ger an hö ren«, sag te sie.
Just in die sem Mo ment kam eine der po ly nesi schen 

Kell ne rin nen auf die ter ras se. Sie war in el sas al ter, hat te 
eine haut wie schim mern de Bron ze und mit Blu men ver
floch te nes schwar zes haar. elsa konn te sich an ih ren na
men er in nern, io lana, denn als der ho te li er sie vor ge stellt 
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hat te, war ihr der trau ri ge Zug in io lanas wun der schö nen 
au gen auf ge fal len. Sie hat te die Frau ge fragt, wo her sie 
kom me, und io lana hat te ge ant wor tet, sie sei ta hi ti an erin.

»Ver zei hen Sie die Stö rung, Ma’am, Sir, das des sert 
wird in we ni gen Mi nu ten ser viert.«

»dan ke. ich kom me gleich.«
die art, wie ti tus War wick die Po ly nesi erin an blick te, 

war un miss ver ständ lich. el sas herz schlug hef tig. Sie war 
nicht nur wü tend auf den un ge nier ten eng län der, son dern 
selt sa mer wei se – und un ge rech ter wei se – auch auf io lana. 
Sie ver glich de ren Schön heit mit ih rer ei ge nen. elsa hat te 
von ih rem Va ter den her ben Zug der See mann sah nen ab
be kom men, der ein zi ge deut sche erb teil, auf den sie ger ne 
ver zich tet hät te. trotz dem war elsa nicht nei disch, zu min
dest glaub te sie das, denn sie war es noch nie ge we sen und 
kann te sich da mit nicht aus. ihre Wut auf io lana rühr te von 
ei nem an de ren Ge fühl her, und das ir ri tier te sie.

»Kein Wun der, dass die Ge sell schaft Sie ver ach tet, 
 Mis ter War wick«, em pör te sie sich.

ihr plötz li cher aus bruch ließ ihn un ge rührt. »die Ge
sell schaft ver ach tet mich, weil ich jene Sün den be ge he, 
von de nen sie sehn suchts voll träumt. ich lie be nun ein mal 
Frau en, die kei nen hut kof fer be sit zen, ein fa che Frau en, 
Wei ber …«

Sie un ter brach ihn. »So lang sam ver ste he ich ihre Vor
lie be für Vul ka ne, das Ur zeit li che scheint ih nen all zu sehr 
im Blut zu lie gen, Mis ter War wick. Viel leicht ist es bes
ser, wenn Sie nicht zum des sert blei ben. Bit te res pek tie
ren Sie mei nen Wunsch und ge hen Sie, und ver ges sen Sie 
ihre … Pau lette nicht.«

Sie ver wei ger te ihm je den wei te ren Blick kon takt und 
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starr te zum Strand, wo im Lich te von Fa ckeln ein paar 
Mäd chen Fan gen spiel ten. ihr Ge läch ter klang für elsa 
wie die Me lo die der ei ge nen Kind heit, die sie eben falls 
nur als Zu schau e rin, nicht als Be tei lig te ver bracht hat te.

als sie sich um wand te, war ti tus War wick fort, und 
den Platz, auf dem er ge stan den hat te, hat te My rtle Ma
loy ein ge nom men. das mit Mond licht ge misch te dun kel 
zeich ne te schnitt ar ti ge Kon tu ren auf ihr glat tes Ge sicht.

»Sie ha ben ihn weg ge schickt, Mrs. Mat thes? das war 
eine gute tat. die ser Un hold passt nicht auf ein Fest, das 
ei nen gött li chen Bund fei ert. ich bin sehr stolz auf Sie.«

aus ir gend ei nem Grund, den elsa nicht nä her er for
schen woll te, mach te My rtle Maloys Stolz sie trau rig.

et was spä ter wa ren alle weib li chen Gäs te ge gan gen, eben
so die äl te ren her ren, die zu Bis marcks und Queen Vic to
rias bes ten Zei ten ge bo ren wor den wa ren und da her viel 
Wert auf Form leg ten. Üb rig ge blie ben wa ren hen nings 
Freun de, Söh ne von Be ruf, Par ty lö wen aus Pas si on, Jung
ge sel len im Geis te. Sie sa ßen mit auf ge bun de nen Schlip
sen und ge öff ne ten Kra gen um ei nen run den Spiel tisch, 
und je des Mal, wenn sie eine Kar te aus ge spielt hat ten, 
tran ken sie ei nen Schnaps oder zün de ten sich eine Zi ga
ret te an. io lana ver sorg te sie mit neu en Fla schen und Zi
ga ril los, wo für sich die her ren mit zärt li chen Be rüh run
gen be dank ten, die io lana kom men tar los hin nahm.

hen ning ließ sich von sei nen Freun den ver füh ren. 
nach je dem Spiel sag te er: »Jetzt muss ich aber los, Jungs. 
ihr wisst schon, hoch zeits nacht, die Pflicht ruft.« es wur
de ge lacht, je mand sag te et was, teil te die Kar ten aus, und 
eine neue run de be gann: »na gut, letz tes Spiel chen.«
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Um Mit ter nacht ging hen ning das Bar geld aus, und er 
un ter schrieb ei nen Schuld schein.

elsa trat zu ihm. Sie rang sich ein zärt li ches Lä cheln 
ab, leg te ihm von hin ten die hän de auf die Schul tern und 
sag te: »Kommst du, hen ning?«

er lieb kos te ihre hän de, und eine Se kun de lang fühl te 
elsa sich be lebt, op ti mis tisch, vol ler dank bar keit. »Gleich, 
Prin zes sin«, sag te er. Kurz da rauf un ter schrieb er den 
zwei ten Schuld schein.

Sie über leg te, ein we nig for dern der zu wer den, denn 
spie len konn te hen ning je den abend, wo hin ge gen eine 
hoch zeits nacht et was ein ma li ges war. doch sie trau te 
sich nicht. Zu for dern, zu wi der spre chen und zu maß re
geln woll te ge lernt sein, und wann hat te sie je Ge le gen
heit dazu ge habt? Man hat te stets von ihr ver langt, man 
hat te sie zu recht ge wie sen. Sie wuss te noch nicht ein mal, 
wel che Wor te sie wäh len soll te, ge schwei ge denn dass sie 
den Mut auf ge bracht hät te.

Sie un ter nahm ei nen wei te ren, sehr sanf ten Ver such: 
»ich bin sooo müde.«

»nur noch ein Spiel.«
Kurz da rauf ging elsa in den Fest saal zu rück, die Luft im 

Spiel zim mer war ihr zu sti ckig. dort saß sie al lein, un ter
hal ten nur von ei nem un er müd li chen Gram mo phon, auf 
dem sich Wal zer plat ten dreh ten, die zwar die Stil le, nicht 
aber das al lein sein ver trie ben. ihre gan ze Sehn sucht galt 
dem Bett und hen nings Kör per. die Gei gen von Jo hann 
Strauß san gen sie schließ lich in den Schlaf. Quer über drei 
Stüh le lag sie da, mit ih rem hoch zeits kleid als ein zi ger Be
de ckung, und träum te von ir gend et was Schö nem, das sie 
je doch un mit tel bar nach dem er wa chen ver gaß.
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Sie hör te lau te rufe, ir gend ein durch ei nan der, und eil
te ins ne ben zim mer. hin ter dem tisch lag hen ning auf 
dem Bo den, be wusst los, um ringt von sei nen an ge trun
ke nen Freun den. der nüch terns te von ih nen kipp te ihm 
Was ser ins Ge sicht, Glas auf Glas. die an de ren wirk ten 
hilfl os und ga ben mit ih ren wan ken den Kör pern, gla si
gen Bli cken und zit tern den Zi ga ril los in den Mund win
keln eine schlech te Fi gur ab. ei ner zähl te so gar sein Geld.

»ho len Sie ei nen arzt, schnell!«, rief elsa.
»der ho tel boy ist schon zum dok tor un ter wegs«, sag te 

io lana, die ein we nig ab seits stand.
elsa beug te sich über ih ren Mann. Sein atem war flach, 

aber be stän dig. Sie strei chel te hen nings Stirn, küss te 
sie … Mehr wuss te auch sie nicht zu tun, au ßer ihn vor 
der Un fä hig keit sei ner Freun de zu be schüt zen.

»hö ren Sie auf, ihm Was ser ins Ge sicht zu schüt ten. Sie 
wer den ihn noch er trän ken.«

»hen ning kann was ab, er braucht kei nen arzt«, lall te 
der an ge spro che ne mit je ner art von Stim me, die ver geb
lich ver sucht, nicht zu lal len.

»das ent schei de im mer noch ich.«
»Wie Sie mei nen, Gnä digs te.«
hen nings Freun de tröp fel ten ei ner nach dem an de

ren hi naus. nun wa ren nur noch elsa, ihr be wusst lo ser 
Gat te und io lana im raum. die Luft war schwer vom 
Schnaps ge ruch, und die klei nen Ju gend stil lam pen tauch
ten das Zim mer in ein gelb li ches, du bi o ses Licht. elsa 
ver zog den Mund, sie ver stand nicht mehr, wie so sie aus
ge rech net in die sem ho tel hoch zeit ge fei ert hat te. Gut, 
es galt als das bes te haus am Platz. aber mit ei nem Mal 
fie len ihr din ge auf, die sie vor her nicht wahr ge nom men 
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hat te: die an ge kratz te tä fe lung, das schwe re, mas si ve in
te ri eur, die we nig lie be vol le de ko ra ti on. Zu sam men mit 
den Fla schen und Spiel kar ten auf dem tisch, dem star
ken Ge ruch und dem schwa chen Licht hat te die ses ho tel 
et was Muf fi ges an sich, et was Stil lo ses, und die plötz li che 
er kennt nis be traf auch hen nings Freun de – sie streif te 
so gar ihn selbst, den frisch ver mähl ten, be trun ke nen Gat
ten. Konn te es sein, dass sie sich in hen ning ge täuscht 
hat te? dass es eine Sei te an ihm gab, die ihr bis her ver
bor gen ge blie ben war?

nein, sag te sie sich. Sein Ge sicht war so rein und hell, 
man er kann te ja noch den Bu ben da rin. Wie konn te sich 
je mand mit die sem aus se hen an sol che Freun de ver
schwen den, die ihn aus nah men und ab füll ten? er selbst 
war un schul dig, naiv, be ein fluss bar, und elsa nahm sich 
in die sem au gen blick vor, stär ker auf ihn ein zu wir ken, 
als sie es vor ge habt hat te. Sie sah sich be reits in ei nem in
ti men Ge spräch mit sei ner Mut ter, die sie ge nau da rum 
bat. die ses Fan ta sie bild er füll te sie, in mit ten der Sor ge 
um ih ren Mann, mit gro ßer Be frie di gung.

»al ko hol ver gif tung.«
der dok tor sprach es mit ei nem Gleich mut aus, als di

ag nos ti zier te er eine Blä hung. er war ein jun ger Mann, 
un ge fähr in hen nings al ter, groß ge wach sen, schlank, 
mar kan tes Kinn, brau ne au gen. Sei ne haut war von der 
Süd see son ne bron ziert, und sein brü net tes haar war län
ger und vol ler, als man es von aka de mi kern im all ge
mei nen und Ärz ten im Be son de ren kann te. die obe ren 
drei Knöp fe sei nes hem des stan den of fen, die Brust haa
re wa ren zu se hen. der zer knit ter te Lei nen an zug, den er 
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trug, war wohl ein mal weiß ge we sen, mit der Zeit aber 
un gleich mä ßig ein ge dun kelt, was sei nen trä ger in el sas 
au gen ein biss chen schä big wir ken ließ. den noch strahl
te er Kraft und ent schlos sen heit aus, zu gleich eine  gro ße 
ruhe.

er schloss die arzt ta sche.
»Und nun?«, frag te elsa.
»Knöp fen Sie ihm das hemd auf, le gen Sie ihm ein Kis

sen un ter den Kopf, ma chen Sie es ihm hier, wo er liegt, 
so be quem wie mög lich, und wenn er auf wacht, ge ben Sie 
ihm viel Was ser zu trin ken. ich las se ih nen ein Schmerz
mit tel da, aber ver ab rei chen Sie es ihm frü hes tens drei 
Stun den, nach dem er auf ge wacht ist.«

»das ist al les?«
»das ist al les.«
elsa schnauf te. »dok tor … dok tor …«
»rich ter. Max rich ter.«
»dok tor rich ter. ich war te seit zwei Stun den auf ihr 

Kom men, und Sie tun nichts, au ßer ihm Was ser zu ver
schrei ben.«

»ich konn te nicht schnel ler kom men. Bei ei ner ein
ge bo re nen hat ten die We hen ein ge setzt, sie wa ren schon 
über fäl lig.«

»Man muss doch ir gend et was ge gen eine al ko hol ver
gif tung tun kön nen!«

»Ja, man kann we ni ger al ko hol trin ken.«
die se Spitze nahm elsa end gül tig ge gen den arzt ein. 

na tür lich wuss te sie, dass er recht hat te, doch sie spür te 
sei ne ab nei gung ge gen hen ning, und das ließ sie nicht 
gel ten.

»Ver zei hen Sie, aber für ei nen arzt ist das eine idi o ti
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sche Be mer kung. Ge gen ei nen ver stauch ten Fuß knö chel 
emp fiehlt es sich, im Vor feld ei nen Fehl tritt zu ver mei den. 
Las sen Sie den Knö chel des we gen auch un be han delt?«

er sah sie ge las sen an. »ich könn te ihm eine in fu si on 
le gen, wie ich es bei ih rem Mann schon vier oder fünf
mal ge macht habe.«

er neut eine Spitze, die dies mal so gar noch tie fer drang. 
die Ver ach tung des arz tes für sei nen Pa ti en ten ver letz te 
elsa eben so wie das ent set zen da rü ber, dass hen nings 
Ver hal ten nicht ein ma lig war.

»So tun Sie es doch end lich! Le gen Sie die in fu si on!«
»ich habe kei ne in fu si ons fla schen mehr. der nach

schub aus aust ra li en kommt un re gel mä ßig.«
»das kann über haupt nicht sein!«, wi der sprach elsa er

regt. »Mein hoch zeits kleid ist pünkt lich mit dem Post
schiff aus dar win ein ge trof fen.«

der arzt nick te. »Be dau er li cher wei se gibt es eine rei
he von aust ra li schen Zoll be am ten, die hoch zeits klei dern 
eine hö he re Pri o ri tät ein räu men als me di zi ni schen Gü
tern. es tut mir leid, aber ich kann im Mo ment nichts für 
ih ren Mann tun. Zu ih rer Be ru hi gung will ich ih nen sa
gen, dass er bis her noch jede al ko hol ver gif tung über stan
den hat. ich sehe ihn nicht in aku ter Ge fahr.«

in die sem Mo ment mein te elsa ei nen ge ra de zu mit
lei di gen Blick Max rich ters auf sich zu spü ren, so als 
wol le er sa gen: arme Frau, du hast et was Bes se res ver
dient. Oder auch: arme, dum me Frau. Und das von ei
nem Mann in ei nem al ten, zer knit ter ten an zug und 
 ab ge tra ge nen Schu hen!

als er sich zum Ge hen wand te, rief sie ihm nach: »ich 
glau be ih nen kein Wort.« Sie konn te nicht mehr an sich 
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hal ten. Ge kränk ter Stolz, Ver wir rung und ein ver korks ter 
abend las te ten auf ihr und brach ten Ge füh le her vor, von 
de nen sie gar nicht ge wusst hat te, dass sie sie be saß. Wann 
war sie je der art zor nig ge we sen? Wann hat te sie je ei nen 
an de ren Men schen be lei digt?

»Wie bit te?«, frag te der arzt.
»ich sag te, ich glau be ih nen kein Wort«, wie der hol te sie 

mit zit tern der Stim me. »Sie ha ben et was ge gen hen ning, 
ge ben Sie es ru hig zu.«

er zö ger te, frag te: »Be ste hen Sie auf ei ner ant wort?«
»Oh ja, nur zu, ich will es wis sen. neh men Sie kei ne 

rück sicht.«
»also bit te. es stimmt, ich hal te nicht viel von ihm. er 

ist ei tel und ar ro gant, ein Spie ler und Säu fer, und wenn 
ich über haupt et was Gu tes über ihn zu sa gen wüss te, 
dann dass er sich selbst mehr scha det als an de ren. im 
Gro ßen und Gan zen ist er mir je doch ziem lich egal, so 
wie die meis ten Wei ßen, die hier le ben.«

»Sind Sie fer tig?«
»Ja.«
»Jetzt bin ich dran. Sie sind ein Lüg ner. Sie ha ben 

durch aus in fu si o nen, aber Sie hal ten sie zu rück, und 
Sie sind nie im Le ben zwei Stun den lang von ei ner Ge
burt auf ge hal ten wor den, son dern ha ben in die ser Zeit 
däum chen ge dreht. Süd see frau en ru fen kei ne dok to ren, 
sie brin gen ihre Kin der seit Jahr tau sen den ohne eu ro pä 
ische und ame ri ka ni sche hil fe zur Welt.« elsa deu te te auf 
io lana, die sich au ßer halb der Licht ke gel in ei ner ecke 
auf hielt. »Sa gen Sie es ihm! Sa gen Sie ihm, was er für ein 
narr ist, uns eine sol che Lüge auf zu ti schen.«

io lana trat ei nen Schritt aus dem dun kel, wech sel te ei

Haus_CS55.indd   32 30.10.2013   15:06:41



33

nen Blick mit dem arzt und senk te den Kopf. in die ser 
hal tung ver harr te sie schwei gend, was elsa ein wei te res 
Mal ge gen sie auf brach te.

Max rich ter stell te die ta sche ab und rieb sich die au
gen. Für ein paar Se kun den war er nicht mehr der arzt, 
der hen ning ver ach te te, son dern ein über ar bei te ter, kraft
lo ser Mensch, dem sie ei nen Schlag ver setzt hat te. So
bald er je doch die arzt ta sche wie der er grif fen hat te, kehr
te  sei ne Sou ve rä ni tät zu rück.

Mit bei na he pro vo ka ti ver Mil de sag te er: »es war eine 
Steiß ge burt, das Kind lag falsch. ich konn te es ret ten, 
aber die Mut ter habe ich ver lo ren. Gu ten abend, Frau 
Mat thes. ach, üb ri gens, herz li chen Glück wunsch.«
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F rau im her ren club

elsa und hen ning be wohn ten die obers te eta ge ei nes 
han dels kon tors in Simp son har bour, dem ha fen vier tel 
von Port ra baul. hen ning hat te nur drei tage für sei ne 
Wie der auf er ste hung be nö tigt, er hat te sich bei elsa für 
den miss lun ge nen abend ent schul digt und Bes se rung 
ge lobt. da mit war das the ma für elsa er le digt. es lag 
ihr nicht, sich an din gen ab zu ar bei ten, die un ab än der
lich wa ren, und was war un ab än der li cher als die Ver gan
gen heit? als Wai se und Misch ling hat te sie früh ge lernt, 
mit be sie gel ten Fak ten um zu ge hen. au ßer dem war ihr die 
er in ne rung an ih ren hoch zeits abend auch aus ganz per
sön li chen Grün den un an ge nehm, da her fiel es ihr nicht 
schwer, so zu tun, als hät te es ihn nie ge ge ben.

elsa rich te te den Blick nach vorn. Sie ge stal te te das 
pro vi so ri sche Zu hau se, in dem sie leb ten, so be hag lich 
wie mög lich. die meis ten Mö bel wa ren schon da, denn 
hen ning hat te das Kon tor be reits vor ih rer hoch zeit be
wohnt, aber elsa er gänz te dies und das an der ei nen oder 
an de ren Stel le, tausch te Ge schmack lo ses aus, sorg te für 
mehr Far ben und Licht … hen ning be merk te ihre klei
nen er fol ge durch aus.

»Sieh an, hat mei ne Prin zes sin wie der Geld aus ge ge
ben?«, sag te er oft lä chelnd, wenn er nach hau se kam. 
»Was ist es heu te? eine Scha le?«
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»ich fül le sie mit Was ser und las se Blü ten da rin 
schwim men.«

er küss te sie. »eine hüb sche idee.«
auch ihre eu ro pä i sche Gar de ro be er wähn te er lo bend, 

mehr noch, er er mu tig te sie so gar, wei te re Klei der zu kau
fen. Sie konn te sich glück lich schät zen, wel cher Mann 
ani mier te sei ne Frau schon zum ein kau fen!

»Müs sen wir nicht ein biss chen vor sich tig mit dem 
Geld sein?«, frag te sie.

»Wie kommst du denn da rauf?«
»ich dach te nur so.«
»da rü ber brauchst du dir kei ne Ge dan ken zu ma chen, 

Prin zes sin.«
das zu hö ren be rei te te elsa gro ßes Ver gnü gen – wie 

es den meis ten Frau en er gan gen wäre. Viel wuss te sie je
doch mit die sem Frei brief nicht an zu fan gen. Schmuck 
bei spiels wei se hielt sie für ab so lut über flüs sig, denn sie 
fand, dass ein Blü ten zweig im haar ein di a dem bei Wei
tem an Schön heit über traf und dass die Wir kung ei ner 
duf ten den holz per len ket te grö ßer war als die ei nes col
li ers aus Sma rag den. Wenn über haupt, trug sie ein we nig 
Sil ber, weil ihr ge fiel, wie das Mond licht es zum Leuch ten 
brach te. hen ning lä chel te über so man che ih rer an sich
ten, aber er tat es stets auf eine ge rühr te, gü ti ge Wei se, so 
wie ein Va ter über die harm lo sen es ka pa den sei ner Lieb
lings toch ter lä cheln wür de. das ge fiel elsa.

die ehe mit hen ning war frei von Streit und an ge füllt 
mit Zärt lich keit. elsa fühl te sich umso woh ler, je nä her 
er ihr war. Sie konn te nicht ge nug von die sem wun der
bar glat ten und straf fen Kör per be kom men, der sich fast 
jede nacht an sie schmieg te. er da ge gen fand tau send 
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Mög lich kei ten, ihr zu zei gen, wie viel er für sie emp fand: 
die klei nen Bis se in ih ren hals, die sie so moch te, das 
Blü te nöl, mit dem er sie mas sier te, die Ge schen ke, die 
er fast täg lich mit brach te … Man che er freu ten elsa be
son ders, etwa der Fo to band über deutsch land. an de re 
fand sie we ni ger ge lun gen, zum Bei spiel den Sing vo gel, 
der in ei nem Kä fig saß und träl ler te. Wozu ein ein ge
sperr ter Vo gel, wenn die tro pi schen Wäl der rings he rum 
über quol len von Ge zwit scher? doch sie ließ sich nichts 
an mer ken und ver lieb te sich in die Ges te mehr als in das 
je wei li ge Ge schenk.

elsa lieb te die Ma tupi Bay, ja, die gan ze halb in sel Ma
tupi, mit Port ra baul da ge gen konn te sie we nig an fan
gen. Sie lang weil te sich, da die ein la dun gen aus blie ben, 
auf die sie ge hofft hat te. Zwar fand sie das, was die Wei
ßen Kon ver sa ti on nann ten, au ßer or dent lich an stren gend, 
aber sie schob es da rauf, dass sie da rin un ge übt war. die 
Stadt selbst bot lei der kaum ab wechs lung. es gab ein 
paar Lä den für Stof fe, Le bens mit tel und Por zel lan, ei nen 
her ren club, die Kir chen ge mein de, zwei Schu len und das 
ho tel »Kron prinz« nebst Gast ro no mie, al les hübsch auf
ge reiht an der ge teer ten haupt stra ße ge le gen. da hin ter 
die sau be re Sied lung der eu ro pä er und aust ra li er und 
am Stadt rand die hüt ten der chi ne sen, Fi lip inos und 
der ein hei mi schen to lai. Un mit tel bar da nach kam schon 
der Busch wald, der zu mei den war. die Plan ta gen der 
eu ro pä er, auf de nen Va nil le, Mus kat, Ka kao und tro pi
sche Früch te wuch sen, be fan den sich au ßer halb von el
sas reich wei te. nach ei ner hal ben Stun de war ihr rund
gang je des Mal zu ende. elsa wur de sel ten an ge spro chen, 
und sie wag te noch sel te ner, das Wort an an de re Leu te zu 
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rich ten. die aus la gen in den Schau fens tern än der ten sich 
nur mo nat lich.

Meis tens ver län ger te elsa ih ren Spa zier gang, in dem sie 
den brau nen Kin dern am Strand zu sah. Von den Klip pen 
aus war fen sie ihre an gel schnü re ins Meer, oder sie hal fen 
ih ren Vä tern beim Fli cken der net ze, tauch ten nach See
gur ken, See igeln und Mu scheln, pfleg ten die aus tern bän
ke und ran gen und schwam men mit ei nan der. die Misch
lings kin der in ih ren blauwei ßen Schul u ni for men gin gen 
mit nei di schen Bli cken und ar ro gant er ho be nen häup
tern an ih nen vo rü ber, und die Kin der der Wei ßen mach
ten ihre Wit ze über die ei nen wie auch die an de ren.

am liebs ten blieb elsa in Simp son har bour, dem 
hafen vier tel, in dem sie wohn te.

im drit ten ehe mo nat, nach dem sie sich in der nacht 
ge liebt hat ten und sich in den ar men la gen, teil te ihr 
hen ning je doch mit, dass sie bald ins Um land von Port 
 ra baul  zie hen wür den.

»Wir wer den bei Paul Van derv alt woh nen. du kennst 
ihn von der hoch zeit.«

Oh ja, sie kann te ihn. er hat te da mals sein Geld ge
zählt, wäh rend hen ning be wusst los auf dem Bo den lag.

»Bei dei nem Freund Paul? Zur Un ter mie te?«
»er hat eine Vil la, mei net we gen auch ha zi en da, Manor, 

Guts hof oder ranch, und er wohnt dort ganz al lein … ab
ge se hen vom Per so nal, ver steht sich. ein herr schaft li ches 
an we sen wie die ses ist für uns ge nau das rich ti ge. Wir 
wer den dort viel mehr Platz ha ben als hier.«

die se nach richt trüb te ihre Stim mung. Sie moch te die 
klei ne Woh nung am ha fen. denn, so selt sam es klang, 
elsa hat te sie nicht trotz, son dern we gen ih rer of fen kun
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di gen Män gel lieb ge won nen. es war nicht viel Platz da
rin. ru hig lag sie auch nicht, denn die Quais von Simp
son har bour wa ren nur ei nen Stein wurf ent fernt. Ge ra de 
die Fül le an Stim men und Be we gun gen je doch be leb te 
elsa. Oft ging sie, wenn hen ning ge schäft lich un ter wegs 
war, zum ha fen, wo sie lan ge dem ein und aus schif
fen der Gü ter und Pas sa gie re zu sah, ohne von der Viel
zahl der ein drü cke zu er mü den. Wer in die sen Stun den 
nicht al les an ihr vor bei zog: ame ri ka ner in gut ge schnit
te nen schwar zen an zü gen und mit wei ßen Me lo nen in 
Be glei tung ih rer Sek re tä rin nen, na se rümp fen de bri ti sche 
dan dys in pas tell far be nen Ja cketts auf der durch rei se, 
Pas to ren der ver schie de nen ame ri ka ni schen Frei kir chen, 
die um die herr schaft über die See len der Kana ken kon
kur rier ten. au ßer dem ja pa ni sche aus wan de rer fa mi li en, 
die Kin der hu cke pack in gro ßen Kör ben auf dem rü
cken, un ter rie si gen Stroh hü ten ge beugt vo rü bertrip
peln de chi ne sen, die noch im Kai ser reich ge bo ren wor
den wa ren. Und na tür lich die vie len bil li gen ar beits kräf te 
mit frei em Ober kör per, Fi lip inos, Ka le do ni er, Po lyne sier, 
Me la ne si er, Mik ro ne si er und die ein hei mi schen to lai, die 
die an ge lie fer ten Gü ter schlepp ten, Ge trei de sä cke, hüh
ner kä fi ge, Wein und Bier fäs ser … Ge le gent lich wur den 
auch Pfer de ent la den, eben so rin der, esel und au to mo
bi le. nir gend wo sicht ba rer als am ha fen von Port ra baul, 
dem tor zum Pa zi fik, tra fen die Kul tu ren der Süd see, des 
fer nen eu ro pas und des na hen asi ens auf ei nan der. nur 
ein paar Me ter wei ter, in den Wohn ge bie ten von Port ra
baul, lie fen sie auch schon wie der aus ei nan der und ver
streu ten sich.

in die sem Ge wim mel drück ten sich – da rü ber war elsa 
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sich durch aus im Kla ren – die enor men Um wäl zun gen 
aus, die sich in der Süd see voll zo gen. noch vor ei nem Le
bens al ter hat ten die Po lyne sier aus schließ lich ihre Göt ter 
an ge be tet, ihre ei ge nen ri tu a le be gan gen, nur sich selbst 
ge dient. Sie hat ten kei nen im und ex port be trie ben, kein 
Kreuz und kei ne Sün de ge kannt, spär li che Klei dung ge
tra gen, ihre häupt lin ge ge wählt, ihre Ge set ze und Mo ral 
selbst be stimmt … aber dann wa ren die Ka no nen boo
te der Bri ten, Fran zo sen, Spa ni er, hol län der, deut schen 
und ame ri ka ner ge kom men und mit ih nen die Sol da ten, 
und dann die Mis si o na re, die Sied ler und Kaufl eu te. an
fangs wi der stan den die Po lyne sier den kul tu rel len ein
flüs sen der neu en her ren. aber so wie die my thi sche Welt 
der ar tus sa ge, von der elsa ge le sen hat te, war auch die 
my thi sche Welt der Po lyne sier dem Un ter gang ge weiht. 
an fangs wi der wil lig, dann lust los und schließ lich ar tig 
hat te man sich der neu en Kul tur er ge ben. die Um er zie
hung war noch im Gan ge, der Um bruch noch nicht ab ge
schlos sen. in den letz ten Win keln der po ly nesi schen her
zen leb ten die al ten Göt ter und tra di ti o nen zwar noch, 
doch sie wur den von tag zu tag schwä cher. elsa war nicht 
nur ein Kind zwei er Kul tu ren, son dern auch zwei er epo
chen, und sie blick te mit ei ner ge wis sen Weh mut auf das, 
was im Ster ben be grif fen war.

Schließ lich reg ten auch die damp fer el sas Fan ta sie an. 
Sie ka men von über all  her, blie ben eine Wei le und fuh ren 
zu rück in die Wei te der Welt. auf ei nem von ih nen wür de 
sie in nicht all zu fer ner Zeit die ver trau te hei mat des Pa
zi fiks ver las sen und zu ei nem neu en Ufer auf bre chen, und 
sie ver such te oft, sich die sen Mo ment vor zu stel len. Me
lan cho lie misch te sich dann mit freu di ger erwar tung. Ja, 
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sie wür de vie les zu rück las sen und ver mis sen, es viel leicht 
nie wie der mit ih ren Sin nen er le ben: die im Glanz der 
Son ne glit zern den Schwär me flie gen der Fi sche, den sma
ragd grü nen, im Pas sat rau schen den Blät ter wald, das azur
ne Meer, wie es weiß über die vor ge la ger ten riffe bran det, 
den duft bren nen der Ko kos nuss scha len, die Fahrt in ei
nem pfeil schnel len ein baum, eine im Schat ten der Fei
gen bäu me ver brach te Stun de mit Freun den … So gar das 
Ster nen zelt, zu dem sie seit ih rer frü hes ten Kind heit auf
ge blickt hat te, wür de in eu ro pa ein an de res sein.

trotz al le dem streb te sie dem an blick der neu en hei
mat, die sich tief in ihr be reits mit der Lang sam keit ei ner 
Blü te öff ne te, un ge dul dig ent ge gen. Sie hat te Fo tos ge se
hen, Bü cher ge le sen. Vor ih rem in ne ren auge ima gi nier te 
sie ei nen Gang durch das Watt, den Blick vom Bro cken, 
eine rhein fahrt und vie les mehr, al ler dings blie ben die
se Bil der ihr ent täu schend fremd. Wie soll te sie sich den 
duft der hei de vor stel len, wie den erd ge ruch ei nes Wein
bergs? den noch wur de sie nicht müde, es im mer wie der 
zu ver su chen. an den Quais von Simp son har bour ge lang 
ihr dies am bes ten. Selbst wenn sie nicht dort war, konn
te sie vom Bal kon der Kon tor woh nung aus das eine oder 
an de re be kann te Ge räusch auf schnap pen und zu träu
men an fan gen.

Was den be eng ten Platz in der Kon tor woh nung an ging: 
elsa war von Sa moa nichts an de res ge wöhnt. Sie hat te 
zwar in der von den Ko lo ni al mäch ten für den Kö nig er
bau ten re si denz ge wohnt, aber in ei nem der klei ne ren 
Zim mer, zu sam men mit ei ner tan te. dort, wo sie her kam, 
war das haus nur eine Schlaf statt, das ei gent li che Le ben 
spiel te sich im Frei en ab. in ei ner gro ßen Woh nung ohne 
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mun te re Ge sell schaft drum he rum, so fürch te te sie, wür
de sie sich ver lo ren vor kom men.

der Um zug stimm te elsa trau rig. Sie ver stand und ak
zep tier te je doch, dass hen ning all das nicht so sah wie sie. 
er war nun mal an de res ge wöhnt als sie.

in räum li cher hin sicht war Van derv alts im Ko lo ni al stil 
er bau te Vil la eine Ver bes se rung. Sie lag im her zen ei ner 
be deu ten den Ko kos plan ta ge, und wer in dem ron dell auf 
dem dach first stand und auf das rau schen de grü ne Meer 
des Pal men hains so wie auf die schnur ge ra den, stern för
mig aus strah len den Wege nied er blick te, hät te mei nen 
kön nen, er be fän de sich im her zen ei nes Kö nig reichs. 
tat säch lich wa ren es über zwei Stun den Fuß marsch bis 
Simp son har bour, wo mit el sas täg li che Be su che des ha
fens ein ende hat ten. an fangs nahm sie den ein spän ner, 
bis hen ning ihr klar mach te, dass es in Port ra baul nicht 
gern ge se hen wur de, wenn eine Frau ohne männ li che Be
glei tung aus fuhr.

»aber wenn ich al lein spa zie ren gehe, stört sich doch 
auch nie mand da ran.«

»das ist nicht das sel be, Prin zes sin.«
Wa rum es nicht das sel be war, konn te er ihr nicht er klä

ren. al lein spa zie ren ge hen ja, al lein aus fah ren nein. es 
han del te sich dem nach um eine je ner eu ro pä i schen re
geln, von de nen sie schon lan ge vor der hei rat ge wusst 
hat te, dass sie sich da ran an zu pas sen hat te. elsa war dazu 
be reit und gab sich gro ße Mühe. Von dem tag an, an dem 
sie als Kind be schlos sen hat te, eu ro pä e rin zu wer den, hat
te sie in Kauf ge nom men, dass ihre sa mo a ni schen Wur
zeln nach und nach ge stutzt und die deut schen ge stärkt 
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